




Es sind zwar noch ein paar Wochen bis 
zum 10. November und wir hoffen, dass 
uns Corona keinen Strich durch die Rech-
nung macht, aber wir möchten bereits jetzt 
unseren Sankt Martinszug ankündigen. 
Wir freuen uns besonders darüber, dass die 
Grundschule in Happerschoß sich dazu ent-
schlossen hat, bei uns im Zug mitzugehen. 

Wir haben viele junge Familien im Dorf, die 
bisher noch nicht unseren Sank Martinszug 
erleben konnten und wir möchten deshalb 
die Abläufe hier kurz erläutern.

Der Heimatverein veranstaltet jedes Jahr 
am 10. November den Sankt Martinszug. 
Etwa 2 Wochen vorher gehen unsere Vor-
standsmitglieder von Haus zu Haus und 
verteilen Weckmanngutscheine und Lose. 
Gleichzeitig bitten sie um eine 
kleine Spende, damit wir den Zug 
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Am 10. November stellen wir 
uns am Annoplatz vor der Kirche 
auf, wo ein Vertreter der Kirche 
die Bedeutung von Sankt Martin 
erklärt. 

Danach startet Sankt Martin auf 
seinem Pferd den Zug und alle 
Kinder mit ihren bunten Laternen 
sowie alle Erwachsenen folgen 
ihm durch die Straßen von Hap-
perschoß. Es sieht bestimmt toll 
aus, wenn die Anwohner ihre 
Häuser ebenfalls mit Laternen 
schmücken. Wir gehen über den 
Dorfplatz in den Gutsgarten, ein 
kurzes Stück Wahnbachweg, um 
dann in die Eichenbitze einzu
biegen. Wir gehen weiter Im 
Scheidebungert, In der Flent, Zum 
Steimel und biegen dann in den 

Talsperrenweg ein. An dem Verbindungs-
weg zum Pützemichweg wird dann das 
große Sankt Martinsfeuer entfacht. Von 
dort aus geht es nur ein paar Schritte zum 
Pützemichplatz, wo dann die Weckmann-
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Hier können die Weckmanngutscheine 
gegen einen leckeren Weckmann ge-
tauscht werden. Im Anschluss werden noch  
10 große Weckmänner verlost. 

Wir würden uns freuen, wenn Sie dann 
noch kurz auf dem Platz ver-
weilen würden, um bei einem 
Heißgetränk in geselliger Runde 
zusammenzustehen.

Ein Hinweis und eine Bitte zum 

Sankt Martinszug 2022 in Happerschoß

��

Schluss: Im Sankt Martinszug sind keine Pech
fackeln erlaubt. Die sind lediglich der Zug
sicherung vorbehalten. Zur Zugsicherung 
benötigen wir noch einige, freiwillige Helfer. Sie 
erhalten eine Warnweste sowie eine Pechfackel 
gestellt und achten auf die Verkehrssicherheit 
auf den Straßen, sowie auf die Vorgänge im 
Zug. Wenn Sie uns unterstützen möchten, 
melden Sie sich bei einem unserer Vorstands-
mitglieder oder schreiben uns eine Mail (info@
heimatverein-happerschoss.de )

Poor Sinners Konzert am 18.11.2022 im Pfarrheim Happerschoß 

Wir sind wieder da! Nach über zwei Jahren Zwangspause durch 
Corona möchten wir Euch zu unserem Konzert einladen – 
mit vielen neuen Songs und zwei neuen Musikern. Für 
das leibliche Wohl werden Snacks und Getränke zu 
fairen Preisen angeboten. Der Eintritt ist frei - über 
eine Spende zu Gunsten sozialer Projekte in 
der Pfarrgemeinde würden wir uns freuen.  
Einlass 19:00 h – Beginn 19:30 h

Konzert der „Poor Sinners“  
am 18.11.2022

Vor fast genau 50 Jahren 
wurde der in überwiegender 
Eigenleistung des Heimat-
vereins erstellte Annoplatz 
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50 Jahre  
Annoplatz



HAPPERSCHOSSER DORFGESCHICHTEN
B . Pützstück

( Die Geschichte eines Buches )
In der von Pater Stephan Steffen¹ ( O. Cist. ) - * 1875 / + 1929 - angelegten und verwalteten Altertumssammlung der 
Abtei Marienstatt befand sich lange Zeit ein handschriftliches  Antiphonale²  der alten  St. Michaels-Abtei  zu Sieg-
burg. Dieses wertvolle Buch wurde der Sammlung von dem Lehrer Peter Joseph Demmer, dem Vater des früheren 
Pastors  Hubert Hermann Joseph Demmer³ Pfarrer in Happerschoß ( 1898 – 1911 ) , geschenkt !

¹. Pater Stephan Steffen ( O. Cist )* 1875 /  + 1929, Bibliothekar in der Abtei Marienstatt und Autor zahlreicher 
historischer Aufsätze, starb bereits mit 54 Jahren.
Geboren wurde er am 2. Januar 1875 in Wissen als Sohn des Hauptlehrers Peter Josef Steffen und dessen Gemahlin 
Paulina geb. Röttig. In seinen Jugendjahren widmete er sich der Vorbereitung auf den Priesterberuf und trat 1894 
in die Abtei Marienstatt als Ordens-Zisterzienser ein und empfing dort am 4. August 1899 die heilige Priesterweihe!

². Ein Antiphonale ist ein liturgisches Buch für das Stundengebet der Kirche. Es enthält die Melodien und Texte 
aller Gesänge des Stundengebetes, die nach dem Kirchenjahr angeordnet sind. Die mittelalterlichen Antiphonalia 
wurden in Buchform großen Formats meist auf Pergament, in zwei Exemplaren geschrieben und auf beiden Seiten 
des Chores aufgestellt, so dass auf jeder Seite jeweils mehrere Konventsmitglieder aus einem einzigen Antiphonale 
singen konnten. Die verschiedenen Orden hatten ihre eigenen Antiphonale. So die Benediktiner das: Antiphonale  
monasticum

³. Hubert Hermann Joseph Demmer* 1867 / + 1925 - Pfarrer in Happerschoß 1898 – 1911
Er wurde in Wissen am 28. Februar 1867 geboren. Nach seinen Studien in Bonn und am Kölner Priesterseminar 
empfing er am 24. August 1889 im Kölner Dom durch Weihbischof Antonius Fischer die Priesterweihe. - Am 11. Juli 
1898 wurde er zum Pfarrer von Happerschoß ernannt.
Während seiner Amtszeit ließ er die Sakristei und einen neuen Hochaltar errichten. Am 10. April 1911 wurde er zum 
Oberpfarrer nach Bergheim an der Erft berufen, wo er am 1. Juni 1925 verstarb.

Der Zufall wollte es, dass ihm ( dem Vater von Pastor Demmer ) der alte „Codex“ im Holzschuppen des Küsters 
Kaspar Dreckmann¹ in die Hände fiel.

Wie kam dieses Buch dorthin?

Ein Geschenk des Klosters an den Pfarrherrn von Happerschoß, dessen Präsentatoren die Siegburger Äbte waren, 
schließt zu jener Zeit allein schon die Tatsache aus, dass es sich um ein Antiphonale Benediktum handelt, welches 
bei einem Gottesdienst in Happerschoß normalerweise keine Verwendung finden konnte.

¹. Kaspar Dreckmann* 1871 / + 1952 - Als Sohn des Küsters Matthias Dreckmann am 6. Januar 1871 in Happerschoß 
geboren, trat er am 1. April 1890 in die Fußstapfen seines Vaters. Seine Anstellung wurde am 18. Januar 1901 
vom Generalvikariat genehmigt. Letzteres wies besonders darauf hin, dass der Küster bei seinen kirchlichen 
Verrichtungen einen Talar zu tragen habe. Auf eigenen Antrag wurde er am 1. April 1936 pensioniert. Er starb am 
23. September 1952.

So ähnlich hat der alte Codex ausgesehen

Zunächst einmal die Beschreibung des Buches, wie es in Happerschoß  
gefunden wurde.
„Die Höhe des gebundenen Buches (Holzdeckel mit einfacher Schweinslederpressung überzogen 
und Messing-Beschlägen) beträgt 48 cm, seine Breite 31 ½ cm und seine Dicke 7 ½ cm. Durch 
die Ungunst der Stunde hat das Äußere zwar stark gelitten, doch ist das Innere noch prächtig 
erhalten. Als Schreibstoff wurde geschöpftes Papier genommen, das, nach dem Wasserzeichen 
zu schließen, aus der Mühle des „Nic. Heisler“ stammt.

Das Titelblatt des Werkes trägt in roten und schwarzen Buchstaben die Aufschrift :
Antiphonale
Diurnum , Dispositum
juxta Breviarum
Monasticum
Pauli V Pontificis Maximi auctoritate
nuper recognitum,
pro omnibus sub regula sanctissimi Patris Benedicti militantibus,
Ad Chorum Siegeburgensem pertinens.

Das Ganze wird umrahmt von gelb-roten Ornamenten, die unten eine fünfzackige Freiherrenkrone umschließen.
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